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Jean-François Coindet, 1774—1834

Ein bleibendes und grosses Verdienst in der
Medizin erwarb er sich durch die Einführung
des Jods in den Heilmittelschatz. 1820 hielt er
einen überzeugenden Vortrag über die <Ent-
deckung eines neuen Mittels gegen den Kropf».
Auch bekundete er ein reges Interesse am Auf-
bau der kropfig veränderten Schilddrüse und
gab eine eingehende Beschreibung des Zu-
Standes der Jodtaxikation. Mit diesen Arbeiten
gab Coindet nicht nur wertvolle Anregungen
praktisch-klinischer Art, sondern verlieh der
experimentellen Forschung einen mächtigen
Auftrieb. Durch ihn wurde die Erforschung der
Schilddrüse belebt, die dann im letzten Viertel
des 19. Jahrhunderts grundlegende Ergebnisse
zeitigte.

Jean Louis Prévost d. Ae., 1790—1850

Mit seinem Freund, dem später berühmt ge-
wordenen Chemiker Jean Bapt. A. Dumas er-
schloss er verschiedene neue Gebiete der Wissen-
schaft, indem er Erkenntnisse aus der Chemie
und der Physik herbeizog. Für die Entwicklungs-
geschichte, für die Lehre vom Stoffwechsel und
für die Hämatologie hat Prévost Hervorragendes
geleistet. Er und Dumas erbrachten an Gewebe-
schnitten zuerst den Beweis, dass die Sperma-
tozoen aus dem Gewebe der männlichen Keim-
drüse hervorgehen. Erst mit dieser Entdeckung
hat die eigentliche Erforschung des Befruch-
tungsvorganges einsetzen können. Später gelang
den beiden Forschern die bahnbrechende Neuent-
deckung der schon von Swammerdam beobachte-
ten Furchung des Froscheies, d. h. der Unter-
teilung des ursprünglich einheitlichen Eies in
verschiedene Kügelchen. Von da an erst stützt
sich die Entwicklungsgeschichte auf exakte
Beobachtungen. Bedeutend sind dann auch Pré-
vosts Untersuchungen über die Zusammensetzung
des Blutes und der Bluttransfusion. Endlich rief
Prévost eine Art Poliklinik ins Leben (unent-
geltliche Behandlung Kranker), wohl die erste
auf dem europäischen Kontinent. -
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Albrecht von Haller, 1708—1777

Hallers Schriften, in denen er eine
Fülle eigener Beobachtungen und Ent-
deckungen mitteilt, und die Ansichten
seiner Vorgänger einer kritischen Prüfung
unterzieht, erstrecken sich auf die Gebiete
der Anatomie, Physiologie und Botanik.
Hallers Forschen ging von der Anatomie
aus, die ebenso wie die Botanik seinem
Bedürfnis nach nüchterner Betrachtung
der Tatsachen entgegenkam. Von hier aus
gelangte er zur Physiologie, der er sein

Sammelwerk, das erste Handbuch der
Physiologie, widmete. Die Lehre von den
Blutgefässen verdankt Haller die grösste
Bereicherung. Weitere grössere Untersu-
chungen galten Fragen der Atmung. Seinen
ersten grossen Ruhm aber erlangte Haller
auf einem ganz anderen Gebiet, nämlich
dem der Dichtung. Zu erwähnen ist vor
allem das grosse beschreibende Gedicht
«Die Alpen», in dem sich echtes Natur-
gefühl und scharfe Beobachtung mit einer
von barockem Schwulst freien Sprache
verbinden.
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3ean-Lrancois Loindet, 1774—1834

Lin bleibendes und grosses Verànst in der
Medizin erwarb er sick durek die Linkükrung
des dods in den Ileiknittelsckstz. 1820 kielt er
einen überzeugenden Vortrsg über dis -Lnt-
deckung eines neuen Mittels gegen den Kropk».
áuck bekundete er ein reges Interesse sin àk-
bau der kropkig veränderten Sckilddrüss und
gab eins eingebende Lesckreibung des Lu-
stnndes der äbdtsxikstion. Mit diesen Arbeiten
gsb Ooindet nickt nur wertvolle Anregungen
prsktisck-kliniscker ^Xrt, sondern verlieb der
expsrilnentellsn Lorsckung einen mäcktigen
^uktrieb. Ourck ikn wurde die Lrkorsckung der
Sckilddrüse belebt, die dsnn irn letzten Viertel
des 19. üskrkundsrts grundlegende Ergebnisse
Zeitigte.

desn Louis l'rèvost d. à., 1790—1850

Mit seinem Lrsund, dein später berükrnt ge-
wordenen Lksmiker dean Lspt. Oumss er-
sckloss er versckiedene neue lZebiete der IVissen-
sckskt, indem er Erkenntnisse sus der Lkemie
und der Lk^sik kerdeizog. Lür die Lntwicklungs-
gesckickte, kür die Lekre vom Stotkwecksel und
kür die Kämatologie kst Lrèvost Hervorragendes
geleistet. Lr und Oumas erbrsckten an Qewebe-
scknitten Zuerst den Leweis, dass die Sperma-
ta?.oen aus dem Llswebe der männlicken Keim-
drüss kervorgeken, Lrst mit dieser Entdeckung
kst die eigentlicke Lrkorsckung des Letruck-
tungsvorgsngss einsetzen können. Später gelang
den beiden Lorscksrn die bakndreckende dleuent-
deckung der sckon von Swsmmerdsm beobaekte-
ten Lurckung des Lrosckeies, d. k. der Unter-
teilung des ursprünglick einkeitlicken Lies in
versckiedene Kügslcken. Von à an erst stützt
sick die Lntwicklungsgesekickte auk exakte
Leobacktungen. Lsdeutend sind dann suck Ore-
vosts Ontersuckungen über die Zusammensetzung
des Llutss und der IZluttrsnskusion. Lndlick riek
Lrsvost eine /trt LokKlinik ins Leben (unent-
geltlicke Lekandlung Kranker), wokl die erste
auk dem europsiscksn Kontinent.
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âlkreckt von Ualler, 1708—1777

Ilallers Lckriktsn, in denen er eine
Lülle eigener Reodacktungen und Lnt-
dockungen mitteilt, und die àsickìen
seiner Vorgänger einer kritiscken Lrükung
unterziekt, erstrecken sick auk die Qebiete
der Anatomie, Lkxsiologie und Lotsnik.
Ilsllsrs Lorscken ging von der Anatomie
aus, die ebenso wie die Lotsnik seinem
-Zedürkn is nsek nückterner Letracktung
der ?atsscken entgegenkam. Von kisr aus
gelangte er zur Lk^siologie, der er sein

Sammelwerk, das erste Ksndbuck der
Lkz^siologie, widmete. Die Lekre von den
lZIutgsksssen verdankt Ksller die grösste
Lereickerung. IVeitere grössere Ilntersu-
ckungen galten Lragen der Atmung. Seinen
ersten grossen Rukm aber erlangte Kaller
auk einem ganz anderen Qsdiet, nämlick
dem der Oicktung. Lu erwäknen ist vor
allem das grosse besckreibsnde Liedickt
«Oie /dpen», in dem sick ecktes Kstur-
gekükl und seksrks Leobscktung mit einer
von barockem Lckwulst kreien Sprscke
verbinden.
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